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Parteien seine Vermittlung an. Den Arbeitern und ihrer
Gewerkschaftskammer machte er klar, dass sie dffentlich den
an der Firma Wurzinger begangenen Irrtum gutzumachen
hétten. Der geschidigten Firma aber versuchte er plausibel
zu machen, dass die Arbeiter in guten Treuen gehandelt
hatten und das Opfer einer falschen bezw. veralteten Infor-
mation gewesen waren, da ihnen die in letzter Stunde vor-
genommene Reform des Wurzingerschen Betriebes entgangen
war.  Dafiir bot der Kiuferbund dem Hause Cumberland
seine Gratisreklame und zur Vertffentlichung der Prozess-
akten und sonstigen Dokumente seine Zeitschrift an, wenn
es seine Klage zuriickzoge bezw. auf die Entschadigungs-
summe verzichten wolle. Diesen Vergleich nahm der Kliger
an, und als die Kéuferliga den Arbeitern einen Teil der ihnen
verbliebenen Prozesskosten abzunehmen sich erbot, willigten
diese nicht ein, sondern bezahlten die ihnen zufallenden
700 Franken restlos, wihrend das Haus Cumberland die noch
fehlenden 268 Franken zuschoss.

Der ganze Prozess ist lehrreich und typisch genug, um
auch die ausldndische Presse zu beschiftigen. Er hat erstens
vielen iiber die Lage der Arbeiter in der Konfektionsbranche
die Augen getffnet und sie bei ihren Einkiufen zu sozialer
Gesinnung schon im Interesse der Selbsterhaltung gemahnt. Er
hat zweitens die grosse Bedeutung der K#uferbiinde erwiesen.®

Biicherschau.

** Der sittliche Kampf der heutigen Frau*), so betitelt Pfarrer
Ragaz in Basel den Vortrag, den er unlingst vor dem Bunde Ab-
stinenter Frauen in Basel gehalten, und in welchem er mit der an
ihm gewohnten Vielseitigkeit die verschiedenen Ursachen erfasst und
beleuchtet, die zu der heute mehr oder weniger all tiberall auftretenden
Frauenbewegung fiihrten und immer mehr fithren werden. Verlacht
und verhShnt, gefiirchtet und verdammt von der einen Partei, iiber-
trieben gepriesen von der andern und oft genug falsch verstanden von
beiden, erfassen nur Wenige klar, wie eng die Frauenfrage mit der
sozialen Beweguna unserer Zeit zusammen hingt, gexade wie dlese
oihre Wurzeln in wirtschaftlichen Verh#ltnissen hat“!

Die Lebensstellung der Frau ist seit zirka 100 Jahren eine total
veriinderte geworden durch alle die wirtschaftlichen Umwiilzangen in-
folge der Entwicklung von Handel, Industrie, Erfindungen aller Art.
Frither der Mittelpunkt der Familie, die Erhalterin, die Herrin ihres
Kreises, fand die Frau der hesgeren Stiinde sich plétzlich nicht mehr
unbedingt notwendig, ihr Leben wurde minder wichtig, ihre besten
Krifte lagen brach. Der Frau ist in weit gehendem Masse die
solide Arbeit und damit Lebensinhalt, Lebensgliick und
Lebenswert genommen worden. Die sittliche Not, die sich daraus
ergeben hat, driickt sich in zwei Erscheinungen aus, die sich in der
Frauenwelt im Lauf eines Jahrhunderts ausgebreitet haben! Der Dame
und der Proletarierin. ,Beide sind Schwestern, so wenig sie es auch
glauben mdchten.* i

Es wiirde uns hier zu weit fiihren noch niher auf den interessanten
Vortrag einzugehen. Nur darauf aufmerksam machen mdchten wir alle
Leserinnen, wie ein hochgestellter, den Frauen wohlgesinnter Mann
iber die so viel angefeindete Frauenbewegung denkt, urteilt, und
welch tiefe, beherzigenswerte Wahrheiten er uns darin warm ans Herz
legt. Mehr Vertiefung, mehr ernstes Verstehen und Wollen tut Not!

*) Verlag von C. F. Lendorff Basel. f
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Aus den Vereinen.

Schweiz. gemeinniitziger Frauenverein, Sektion Ziirich. Auch
dieses Jahr weiss von den einzelnen Sektionen wieder jede von reich-
lich getaner Arbeit zu erzithlen. — Die Haushaltungsschule ist immer
so gut besucht, sei es von solchen, die Leiterinnen werden, oder von
Arbeitslehrerinnen, die zugleich den Haushaltungsunterricht iibernehmen
wollen, dass sie nach einem Neubau ruft.

Fine neue Aufgabe ist den Midchenhorten durch die Errichtung
der Ferienhorte erstanden. s wird den Midchen, welche nicht in die
Ferienkolonien gehen konnen, dadurch Gelegenheit geboten, ihre Nach-
mittage in freier Luft, bei Spiel und Geselligkeit zuzubringen.

Viele Opfer und viel Einsicht erforderte die Einrichtung der Kinder-
krippe im Kreise I, der ersten daselbst. Sie hat jetst ein trauliches
Heim in der ehemaligen Amtswohnung Zwmghs an der Neustadtgasse.
Erfreulich ist, dass den Klndelkuppen auch ein Beitrag aus dem Alko—
holzehntel zufliesst und dass der Staat sie 1'eichlicher als bisher sub-
ventioniert.

Die Kostkinderkontrolle, die bekanntlich sehr schwierig zu hand-
haben ist, ist jetzt einer eigens dazu angestellten Kraft iibergeben.

Auch die Hilfskolonne hat sich innerlich gestirkt, ist zielbewusster
geworden, wenn sie auch dusserlich zusammengeschmolzen ist. Sie ist
stets in Kontakt mit dem Armenverein, erkundigt sich, bevor sie unter-
stiitat, genau tiber die Verhéltnisse und iiber die Dringlichkeit der Unter-
stiitzung. Sie ist immer bestrebt, womdglich keine Almosen, sondern
nur Arbeitsgelegenheit zu geben, den Weg zu zeigen, wie verarmte
Familien sich aufraffen kénnen.

Dienstboten sind 108 préimiert worden.

Die Nahnachmittag e beschiiftigen immer eine Anzahl Frauen mit
der Anfertigung von Kleidchen und Wésche fiir die Horte und die
Krippen.

Das neueste Unternehmen, die Gartenbauschule fiir Frauen in Nie-
derlenz, konnte mit vollbesetzten Kursen begonnen werden. HEs ist zu
wiinschen, dass dieser Beruf unter den Frauen immer mehr Anhinge-
rinnen findet.

Der Verein als solcher bemiiht sich eifrig fir die Bekdmpfung
der Tuberkulose, er hat vor allem eine Fiirsorgestelle fiir chronische
Kranke vorgesehen. Grosse Mittel sind erforderlich, um dieses Werk erfolg-
reich durchzufiihren, zu deren Beschaffung die Griindung einer Liga in
Aussicht genommen ist,

Foyer du travail féminin, Genéve. Viel Neues weiss der Verein
fir das Jahr 1906 nicht zu verzeichnen. Es wurden ihm allerhand Un-
annehmlichkeiten nicht erspart, wie Krankheitsfille des Personals, De-
mission der Leiterin eines von diesem Verein gefiihrten Restaurants.
Durch die Verteuerung der Lebensmittel war er gezwungen, die Preise
der Gerichte um weniges zu erhdhen. Trotz alledem weist das Berichts-
jahr die hochste Besuchszahl der Restaurants auf.

Frauen - Restaurant Daheim, Bern. Diesen Verein beschiftigte
vor allem die Umbaute und Einrichtung des neuen Lokals. Die Fre-
quenz war eine sehr gute; nur die Arbeiterin bleibt immer noch fern.
Im neuen Jahr sucht der Verein nun fiir das Personal Sicherstellung
in Krankheitsfillen zu erstreben. C. K.-H.

Kleine Mitteilungen.

Schweiz.

Bern. Das Obergericht hat die Anfrage, ob im Kanton Bern auch
Frauen das Fiirsprecherpatent erwerben konnen, abschligig be-
antwortet. Angesichts der Natur des Anwaltsberufes sei zu seiner Aus-
iibung der Besitz des Aktivbiirgerrechts als notwendige Voraussetzung
anzusehen. Da den Frauen das Aktivbiirgerrecht abgehe, k¢énne von
ihrer Zulassung zur bernischen Firsprecherpriifung etc. nicht die Rede sein.

In Lausanne wurde ein waadtlindischer Verein fiir  Frauen-
stimmrecht gegriindet, iiber den wir in nichster Nummer Ausfuhr—
licheres zu bringen hoffen,
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Italienisch, Franzésisch,
Englisch. Beste Referenzen von Eltern. (B°
Fr. Dr. N. Lendi und Téchter.

Die Aufgabe der Mutter in der Erziehung der Jugend zur Sittlichkeit.

Preis 20 Cis. von Frau Dr, Marie Heim-Végtlin, 24 Seiten 8°.

II1. Auflage.
Ein warmer Aufruf an die gesamte Frauenwelt, welcher die weiteste
Verbreitung verdient und in keiner Familie fehlen sollte.

Zu haben bei Ziircher & Furrer, Buchdruckerei in-Ziirich I, sowie in
allen Buchhandlungen.

Druck von Zircher & Furrer in Zirich.



	Bücherschau

